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Inhalt 

Klaus Röllin, als Sohn des Totengräbers in Sursee aufgewachsen, legt mit dem Buch «Jetzt und in der Stunde unseres 

Todes» eine historische Arbeit vor, die sich mit Sterben und Tod im Kanton Luzern und besonders in Sursee in der 

Zeit von 1800 bis 1980 befasst. 

Die Arbeit ist eine breit angelegte Spurensuche in Quellen weltlicher und klerikaler Archive. Entstanden ist eine 

Mischung aus jahrelanger, akribischer Forschungsarbeit, persönlichen Erfahrungen und Interpretationen des 

aktuellen Zeitgeschehens durch Interviews, ergänzt mit einem umfangreichem Quellenverzeichnis sowie bisher 

unveröffentlichten Abbildungen und Fotos. 
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Vorwort 

Die hier vorgelegte Arbeit befasst sich mit Sterben und Tod im Raum der Stadt Luzern und des luzernischen 

Landstädtchens Sursee und seinem Umfeld. Dieses Landstädtchen ist zu Beginn des 19. Jahrhunderts noch in die 

«Stadt und Republik Luzern» eingebettet, später dann in den Kanton Luzern. Geografisch ist es der gleiche Raum, 

politisch aber sind es zwei Welten. 

Orte, Riten und Bräuche von Beerdigungen sind Thema dieser Arbeit. Die Wahl der Plätze, ihre Ausgestaltung und 

ihre Bedeutung für die Bevölkerung werden untersucht und dargestellt. Auch die Beerdigungsriten werden 

beschrieben. Ihre Entwicklung wird aufgezeigt, die religiöse Bedeutung der Beerdigungsbräuche und der kirchlichen 

Riten herausgestellt. Bei der Aufarbeitung der Beerdigungsgeschichte wird deutlich, welche Bedeutung das auf 

Sterben und Tod bezogene Brauchtum für die von einem Todesfall betroffene Familie und für das dörfliche und 

kleinstädtische Gemeinwesen hatte. 

Der Blick wird in diesem Buch auf Sursee und seine Umgebung gerichtet, das heisst auf den Raum zwischen 

Leidenberg und Zopfenberg. «Sursee» wird zu einem Beispiel – einzigartig und doch nicht mehr als ein Abbild für die 

Art und Weise, wie die Menschen Sterben und Tod als Einzelne und als Gemeinschaft bewältigten. Das Thema 

berührt grundlegende anthropologische Fragen. Solche Fragen werden am besten vor Ort untersucht. Hier lassen 

sich – in Archiven, an religiös und gesellschaftlich aufgeladenen Orten – die Spuren freilegen und hier ist eine 

Spurensuche meist auch ertragreich. Selbstverständlich muss der Umgang mit dem Tod nicht zwingend in Sursee 

untersucht werden. Sofern greifbare empirische ­Informationen vorliegen, kann das auch anderswo geschehen. 

Jugenderlebnisse, familiäre Verbindungen und gesellschaftliche Beziehungen haben den Autor zum Thema geführt 

und diesen Fokus wählen lassen. In erster Linie aber ging es darum, ein Kapitel der Lokalgeschichte aus den Archiven 

zu heben, mit Orten und Namen in Verbindung zu bringen und eine «Friedhofsgeschichte» zu schreiben. Die Arbeit 

stellt Sterben und Tod zudem in das jeweilige ­politische und kirchliche Umfeld. Politische Umbrüche und 

innerkirchliche Auseinandersetzungen werden angesprochen. Das gibt dem Buch eine über den engeren Raum 

hinausweisende Dimension.  

Die Arbeit entspringt keinem Auftrag, sondern allein dem Interesse und Antrieb des Autors. Der Verfasser hat diese 

Arbeit über einen längeren Zeitraum mit Akribie und Beharrlichkeit geleistet. Das religiöse und gesellschaftliche 

Brauchtum im 19. und in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts musste von den Quellen her erforscht und 

beschrieben werden. Es ging auch darum, den Leserinnen und Lesern von heute ein Stück religiöse und 

gesellschaftliche Geschichte zu schildern und in Erinnerung zu rufen. 
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Dank 

Ein Thema von den Quellen her zu erforschen, verlangt danach, die Orte aufzusuchen, wo die Quellen gehütet 

werden. Ohne den Zugang zu diesen Quellen hätte ich es nicht gewagt, das Thema anzupacken. Dabei hat das 

Stadtarchiv Sursee unverzichtbare Unterstützung geleistet. Die Surseer Stadtarchivare Dr. Stefan Röllin (von 1977 bis 

2008) und Dr. Michael Blatter (von 2008 bis 2022) haben den Zugang zu den Akten vorbereitet und meine Arbeit mit 

wertvollen Ratschlägen und Anregungen begleitet. Dr. Christian Schweizer hat als Provinzarchivar der Schweizer 

Kapuziner meine Spurensuche im Provinzarchiv im Kloster Wesemlin in Luzern ermöglicht. Ich bin diesen drei 

Historikern zu grossem Dank verpflichtet. Sie haben stets auch mitgeholfen, schwierige Phasen der Forschungsarbeit 

zu überwinden. Dank gebührt auch dem Diözesanarchivar lic. phil. Rolf Fäs in Solothurn und dem Chorherrn Jakob 

Bernet, Stiftsbibliothekar in Beromünster. 

Ein besonderer Dank geht an den Kirchenrat und die Kirchenverwaltung der katholischen Kirchgemeinde Sursee. Sie 

haben mir ermöglicht, während etwa zwei Jahren in der Bibliothek des Kapuzinerklosters zu arbeiten und so vom 

reichen Bücherbestand zu profitieren, ohne weite Umwege machen zu müssen. 

Im Zuge der Forschungsarbeit habe ich mehrere Interviews geführt und bei einzelnen Persönlichkeiten Auskünfte 

eingeholt. Ihnen allen gilt ein herzliches Dankeschön. Die Interviewten und Ausschnitte aus den Interviews sind im 

Buch ab Seite 284 angeführt.  

 

Dieses Buch konnte nur erscheinen, weil Gönnerinnen und Gönner über Beiträge an die Druckkosten die 

wirtschaftlichen Risiken der Herausgabe aufgefangen haben. Ihnen bin ich besonders verbunden. Die Liste der 

Donatoren ist auf Seite 2 publiziert. Ich danke auch der Brunner Medien AG bzw. dem rex verlag in Kriens. Die 

Begleitung bei den Abschlussarbeiten, das Lektorat und das Korrektorat dieses Buches haben viel abverlangt. Es freut 

mich, dass sie dem historisch interessanten und menschlich oft bewegenden Thema eine Chance gegeben haben. 

An dieser Stelle ist mir ein besonderes Wort des Dankes wichtig. Meine Gattin Annemarie Röllin-Stadelmann hat 

meine lange und oft auch schwierige Arbeit am Buch mit grossem Verständnis und viel Geduld begleitet. Ich widme 

ihr diese Arbeit und danke ihr für alle Unterstützung. 

Klaus Röllin, im Januar 2021 
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Zur Publikation dieses Buches 

Klaus Röllin, der Autor dieses Buches, ist noch vor Abschluss seines Werkes am 20. April 2021 verstorben. Die nach 

der ersten Lektüre des Manuskripts durch Stadtarchivar Michael Blatter angeregten inhaltlichen Präzisierungen und 

Anpassungen konnte er nicht mehr einarbeiten. Das hier veröffentlichte Buch entspricht in weiten Teilen dem 

Manuskript, das er zurückgelassen hat. Einzelne Passagen wurden nachträglich sprachlich überarbeitet und in einigen 

Fällen wurden direkte Zitate paraphrasiert. Zudem ist der Quellen- und Literaturapparat kritisch überprüft und wo 

notwendig angepasst worden. Es war der Familie ein Anliegen, das Buch als Vermächtnis von Klaus Röllin zu 

publizieren. Sie ist allen Donatoren, die das möglich gemacht haben, zu grossem Dank verpflichtet. 
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